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Leserbriefe stellen keine redaktionellen
Meinungsäußerungen dar; sie werden
aus Zuschriften, die an das WESTFÄ-
LISCHE VOLKSBLATT gerichtet sind,
ausgewählt und geben die persönlichen
Ansichten ihres Verfassers wieder. Die
Redaktion behält sich Kürzungen der
Briefe vor.

Leserbriefe
An das WESTFÄLISCHE VOLKSBLATT
Senefelderstraße 13 ! 33100 Paderborn
redaktion@westfaelisches-volksblatt.de (E-Mail mit Namen und Anschrift)

Mädchen und Jungen
lernen in eigenen Klassen

St. Michael-Schulen informieren am Samstag
Paderborn (WV). Gymnasium

und Realschule St. Michael laden
am Samstag, 30. November, von
10 bis 13 Uhr zum »Tag der
offenen Tür« ein. Eltern künftiger
Fünftklässler haben die Möglich-
keit, sich über die pädagogischen
Konzepte und den besonderen
Lebensraum Schule an den katho-
lischen Schulen St. Michael zu
informieren. 

Einmalig in Paderborn ist die
Veränderung des Stundentaktes
an Gymnasium und Realschule,
denn nicht mehr 45 Minuten,
sondern 67,5 Minuten dauert nun
eine Unterrichtseinheit. »Der
Schulalltag ist ruhiger geworden,
die Bedingungen für das selbst-
ständige Lernen und kooperative
Lernformen wurden verbessert«,
sagen die Schulleitungen. Und für
die Jahrgänge 5 und 6 endet jeder
Unterrichtstag um 13 Uhr.

Elisabeth Cremer, Leiterin des
Gymnasiums, präsentiert am

Samstag um 11 Uhr sowie bereits
vorab am Donnerstag, 28. Novem-
ber, um 19.30 Uhr in der Aula die
pädagogischen Besonderheiten
des Gymnasiums. Im Mittelpunkt
steht das Konzept der parallelen
Monoedukation – Klassen für Mäd-
chen und für Jungen. Gertrud
Oppenhoff, Schulleiterin der Real-
schule, stellt am Samstag um 10
sowie um 12 Uhr die Besonderhei-
ten der Realschule vor. 

Für die Viertklässler gibt es ein
Extra-Programm: Experimentie-
ren oder Mikroskopieren in den
naturwissenschaftlichen Fachräu-
men, Aktivitäten in den Sporthal-
len, auf dem Spielemarkt oder
beim Bogenschießen, Roboter-Pro-
grammieren und Formel 1-Simu-
lation auf einer 25-Meter-Bahn.
Dazu gibt es Schnupperstunden in
Mathe und Deutsch, Mitmach-An-
gebote in Latein, Textilgestalten
und Kunst sowie Expertinnenvor-
träge der Sechstklässler.

Kompromiss liegt
bei 100 Metern
Frieden im Windmühlenstreit möglich

Die Auseinandersetzungen zwi-
schen Windenergie-Investoren und
den Bewohnern der Eggedörfer
spitzen sich zu. Dieser Leser mahnt
die Bereitschaft zu Kompromisslö-
sungen an:

Landesregierung, Gerichte und
Investoren fordern, dass den
Windindustrieanlagen »substan-
zieller Raum« gewährt wird. Ein-
wohner der betroffenen Orte ver-
langen andererseits, ein substan-
ziell akzeptables Landschaftsbild
zu erhalten und nicht zu zerstö-
ren. Bei Zielen, die im Konflikt
miteinander stehen, ist der Kom-
promiss regelmäßig der einzige
Ausweg. 

Bei der im Dahler Fall aktuell
anstehenden Entscheidung über
die Höhe neuer Anlagen, die in
einem bislang verschonten Areal
entstehen sollen, wäre die Beibe-
haltung der 100-Meter-Höhenbe-
grenzung der gesuchte Kompro-
miss, den die Dahler Windinitiati-
ve als das politisch Mögliche ver-
tritt. Sollten sich hier tatsächlich

100-Meter-Anlagen nicht rechnen,
müssen sich Rendite suchende
Investoren halt andere Projekte
suchen (ist ja normal und kein
Vorwurf). Das dürfte doch erheb-
lich leichter sein als der Wohnort-
wechsel, der vielen Einwohnern
als Weg heraus aus einer ver-
schandelten Landschaft kaum zur
Verfügung stehen dürfte. 

Angesichts nicht endender Un-
gereimtheiten dürfte wohl nie-
mand mehr als Argument vertre-
ten, die Energiewende – ganz
unabhängig von den persönlichen
Interessen von Investoren oder
von Einwohnern – verlange die
Rundumverspargelung aller Orte
im windhöffigen Kreis Paderborn.
Wie gut, dass die einschlägigen
Rechtsvorschriften den Kommu-
nen und damit auch der Stadt
Paderborn das Recht nicht neh-
men, selbst zu entscheiden, was
»substanziell« ist und eigene Ab-
wägungen widerstreitender Inte-
ressen vornehmen zu können. 

ALF HINSENKAMP
Paderborn

Westernstraße verliert
Alteingesessene Geschäfte schließen

Mit dem Herrenausstatter Kleine
schließt ein weiteres inhabergeführ-
tes Geschäft an der Westernstraße
– was dieser Leser bedauert :

Mit Schrecken habe nicht nur
ich die Nachricht gelesen, dass
nun auch das Bekleidungsgeschäft
Kleine am Eingang zur Western-
straße schließt. Der Grund hierfür
soll dem Vernehmen nach der
sein, dass es zwischen dem Privat-
eigentümer und der Fa. Kleine
keine Einigung über die künftige
Gestaltung des Mietpreises gege-
ben habe, dessen Höhe offenbar
selbst für ein gesundes Unterneh-
men nicht zu schultern ist. Da
muss offenbar schon jemand an-
deres, der potenter ist, den Fuß in
der Tür gehabt haben, so dass ein
solches altes Unternehmen aufge-
ben muss. Wie dem auch sei: Die

Westernstraße in Paderborn wird
weiter zu einer langweiligen und
austauschbaren City mit immer
nur den gleichen Anbietern, von
denen viele kommen und gehen. 

Vor 50 Jahren gab es noch einen
anderen Bestand: Man kaufte Be-
kleidung bei Klingenthal und bei
Kleine, Schuhe bei Wüseke, Eisen-
und Haushaltwaren bei Oberbeck,
Porzellan und Glas bei Steinheim,
sowie Eheringe bei Schröder – und
was ist heute?

WOLFGANG SCHARNWEBER
Salzkotten

Parteibrille aufgesetzt
CDU lehnt Anschub für Carsharing ab

Carsharing könne auch in einer
Stadt wie Paderborn funktionieren,
meint diese Leserin:

Endlich kommt Carsharing auch
nach Paderborn, dachte ich, als
ich in der Zeitung von dem Antrag
der DIP im Rat las. Umso erstaun-
ter war ich, als ich die Argumenta-
tion der CDU gegen diesen Antrag
zur Kenntnis nehmen musste. Pa-
derborn sei für so etwas zu klein,
und es sei nicht Aufgabe der Stadt,
Firmen bei der Etablierung ihrer
Geschäftsidee zu helfen. 

Das ist neu! Sonst begrüßt die
CDU doch jede neue Ansiedlung
von Unternehmen in Paderborn.

Aber hier geht es ja auch »nur«
um Umwelt und Stärkung des
ÖPNV. Und zu klein ist Paderborn
keinesfalls. Selbst in Detmold wird
gerade Carsharing eingeführt. 

Für mich drängt sich folgender
Verdacht auf: Dieser gute und
bürgerfreundliche Antrag wird
deshalb so runtergeputzt, weil er
von der DIP kommt. Da kann ich
den Ablehnern im Rat nur sagen:
Ihr habt eure Ratsmandate, weil
ihr im Sinne der Stadt und der
Bürger Entscheidungen treffen
sollt. Aber hier ging es den Ableh-
nern wohl eher um Parteistrategie.

MARGIT ADAMS
Paderborn

Islamkunde und
Profilklasse Sport

Hauptschule Georg stellt sich beim Lichterfest vor
Paderborn (WV). Es gibt in

Paderborn noch eine Hauptschule,
die weiter Schüler aufnimmt – die
Georgschule an der Erzbergerstra-
ße. Sie lädt am Samstag, 30.
November, zu ihrem alljährlichen
Lichterfest ein, das mit einem
bunten Programm von 14 bis 17
Uhr gefeiert wird. 

Neben Schülern und Eltern sind
auch Freunde, Ehemalige und
Nachbarn eingeladen, die
Georgschule zu besuchen. Die
Klassen, ihre Lehrer und die Ar-
beiterwohlfahrt als Trägerin ver-
schiedener Betreuungsangebote
am Nachmittag haben besondere
Aktionen vorbereitet. Eine Tombo-
la lockt mit attraktiven Preisen,
und in der Sporthalle können sich
Wagemutige beim Kistenklettern
ausprobieren. 

Die Einladung richtet sich auch
an die Schüler der vierten Grund-
schulklassen und deren Eltern, die
sich vor Ort einen Überblick über

die Ausstattung und das Angebot
der Georgschule verschaffen wol-
len. Lehrkräfte, Vertreter des För-
dervereins und die Schulleiterin,
Sabine Wegener, stehen für Ge-
spräche bereit. Wichtige Bestand-
teile des pädagogischen Konzepts
sind die Profilklassen in Sport und
Kunst, die Berufsorientierung, die
Bausteine zur individuellen Förde-
rung und der Islamkunde-Unter-
richt. Unterstützt werden die Pä-
dagogen durch eine Schulsozialar-
beiterin. Unterrichtet wird ganz-
tags, mittags werden die Schüler
in der Mensa verpflegt. Zurzeit hat
die Georgschule rund 300 Schüler.

Verwöhnt werden die Gäste des
Lichterfestes mit Kaffee, Kuchen,
Waffeln und Pizza. In Kunst- und
Werkräumen kann jeder sein
handwerkliches Geschick erpro-
ben. Von dem Erlös des Nachmit-
tags wird die Schulgemeinde eine
Patenschaft für ein Kind in Indien
übernehmen. 

Sonderkonditionen nur für kurze Zeit:

Audi A1, A3 und Q3 jetzt mit 1,90 % Sonderfinanzierung1

auch kombinierbar mit dem Alles dabei Paket2 ab € 19,99 mtl.

Ab sofort erhalten Sie die 1,90 % Sonderfinanzierung1 für die Audi Modelle A1*, A3* und Q3*. Optional kombinierbar mit dem

Alles dabei Paket2 für nur € 19,99 monatlich beim Audi A1* bzw. für nur € 24,99 monatlich beim Audi A3* sowie beim Audi Q3*.

Das Alles dabei Paket2 umfasst Audi Anschlussgarantie3, Audi Versicherungspaket4 und Audi Inspektion5. Die attraktiven Ange-

bote gelten nur für kurze Zeit, also kommen Sie gleich vorbei – wir beraten Sie gern.

Ein attraktives Angebot für Sie:

Audi A3 3-Türer Attraction 1.2 TFSI 77 kW (105 PS) 6-Gang**

Dekoreinlagen Micrometallic silber, Sitzbezüge in Stoff Marathon, Lenkrad im 4-Speichen-Design, Klimaanlage manuell, Elektro-

mechanische Parkbremse, Start-Stop-System, Rekuperation

Fahrzeugpreis: € 22.400,-

inkl. Überführungs- und Zulassungskosten

Anzahlung: € 5.332,-

Nettodarlehensbetrag: € 17.068,-

Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 1,88 %

Effektiver Jahreszins: 1,90 %

Vertragslaufzeit: 36 Monate

Schlussrate € 12.176,40 bei 10.000 km

jährlicher Fahrleistung

Gesamtbetrag: € 17.900,40

36 monatliche Finanzierungsraten à € 159,-

Monatliche VarioCredit-Rate:

€ 159,-
zzgl. optional Alles dabei Paket2

bei monatlicher Rate: € 24,99

Ein Angebot der Audi Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen Bank GmbH, Gif-

horner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler

gemeinsam mit dem Kunden die für die Finanzierung nötigen Vertragsunterlagen

zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt.

Entscheidung leicht gemacht!

Autohaus Niggemeier GmbH & Co. KG
Agentur des Audi Zentrum Paderborn

Geseker Str. 41, 33154 Salzkotten

Tel.: 0 52 58 / 98 65-0, Fax: 0 52 58 / 98 65-15

info@niggemeier.de, www.niggemeier.de

* Kraftstoffverbrauch l/100 km: kombiniert 7,7 – 3,2; CO2-Emission g/km: kombiniert 179 – 85 ** Kraftstoffverbrauch l/100 km: inner-

orts 5,9; außerorts 4,4; kombiniert 4,9; CO2-Emission g/km: kombiniert 114; Effizienzklasse B

Abgebildete Sonderausstattungen sind im Angebot nicht unbedingt berücksichtigt. Alle Angaben basieren auf den Merkmalen des

deutschen Marktes. 1 Ein Angebot der Audi Bank. Gültig für Audi A1, A3 (3-Türer und Sportback) und Q3 bis 31.03.2014 2 Ein Angebot

für Privatkunden (außer Sonderabnehmer) für Audi A1 für € 19,99 monatlich sowie für A3 (3-Türer und Sportback) und Q3 Modelle für

€ 24,99 monatlich bei einer Vertragslaufzeit von 36 Monaten. Audi Versicherungspaket, Audi Inspektion und Audi Anschlussgarantie

nur als Gesamtpaket und in Verbindung mit einem Finanzierungsangebot über die Audi Bank, Zweigniederlassung der Volkswagen

Bank GmbH, sowie gebunden an die Laufzeit des Finanzierungsvertrags. Das Angebot ist gültig bis zum 31.03.2014. Das Alles dabei

Paket ist auch in Kombination mit einem Leasingangebot über die Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH

(Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig) erhältlich. Bonität vorausgesetzt. 3 Anschlussgarantie der AUDI AG (Ettinger Straße,

85045 Ingolstadt) für ein Jahr im Anschluss an die zweijährige Herstellergarantie und bis zu 30.000 km Gesamtfahrleistung für den

Audi A1 und 60.000 km Gesamtfahrleistung für den Audi A3 und Audi Q3 4 Ab 23 Jahre (Versicherungsnehmer/jüngster Fahrer) und

mind. SF 1 (Versicherungsnehmer). Versicherungsleistungen gemäß Bedingungen der Volkswagen Autoversicherung AG, Gifhorner

Str. 57, 38112 Braunschweig 5 Für Audi A1 € 4,99 monatlich bei vereinbarter Gesamtfahrleistung bis 100.000 km. Für Audi A3 3-Türer

und Sportback € 9,99 sowie für Audi Q3 € 12,99 monatlich bei vereinbarter Gesamtfahrleistung bis 100.000 km. Bei Überschreiten der

vereinbarten Gesamtfahrleistung entfällt der Leistungsanspruch des Kunden. Leistungsinhalt: sämtliche Inspektionsarbeiten nach Her-

stellervorgaben. Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH.

– Anzeige –

Wir sind doch Westfalen
Bayernfeste im Kreis Paderborn unpassend

Die zunehmende Freude der
Menschen auch im Paderborner
Land, Bayernfeste zu feiern, hinter-
fragt dieser Leser kritisch:

Manchmal habe ich mich schon
gefragt: Wo leben wir? Wenn es
darum geht zu feiern, greift man in
unserer Region gern und oft auf
bayrische Tradition zurück. Okto-
berfeste soweit das Auge reicht,
Abende im »Bayernstil« nicht auf-
zuzählen.
Jetzt hat die Maspernkompanie
des PBSV sich ein Herz gefasst und
mit Erfolg einen Westfälischen
Abend veranstaltet und damit ge-
zeigt, dass wir eine eigene, westfä-

lische Kultur haben Damit haben
die Maspernschützen der Frag-
würdigkeit entgegengewirkt, bei
Festen die bayrische Flagge hoch-
zuhalten. Ich finde, unsere
Schlachtplatte und unser Pils
schmecken allemal besser als die
Weißwurst oder das verschalte
Bier aus den riesigen Humpen.
Oder sollte es darum gehen, wel-
che Dame gut in ein Dirndl passt?

Liebe Maspernschützen, herzli-
chen Dank und sprecht mal mit
den Königsträßern. Denn wenn
westfälische Schützen unsere Tra-
dition nicht hochhalten, wer
dann? LOTHAR POHLSCHMIDT

Borchen


